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NDB-Artikel
 
Balduin V. Graf von Hennegau (seit 1171), * 1150, † 17.12.1195.
 
Genealogie
V Balduin IV.;
 
M Alix von Namur;
 
⚭ →Margarete († 1194), Schw des Grafen Philipp von Flandern;
 
S Balduin VI., Graf von Hennegau und Kaiser von Konstantinopel, →Heinrich von
Flandern, 1206-16 lateinischer Kaiser von Konstantinopel, Philipp von Namur;
 
T Jolanthe († 1219, ⚭ Peter von Courtenay, † 1217), seit 1217 Kaiserin von
Konstantinopel.
 
 
Leben
Von seinem Mutterbruder Heinrich dem Blinden von Namur-Lützelburg zum
Erben eingesetzt, vom Kaiser als solcher anerkannt, erreichte Balduin nach
einem siegreichen Kriege gegen seinen wortbrüchigen Oheim und dessen
mächtige Bundesgenossen, daß König Heinrich VI. ihn in Worms am 22.12.1188
mit den Herrschaften Namur, Laroche und Durbuy belehnte und zum
Markgrafen von Namur und Reichsfürsten erhob, während der spätgeborenen
Tochter Heinrichs, Ermesind, Lützelburg verbleiben sollte. Es ist die erste
förmliche, uns ausführlich überlieferte Erhebung in den Reichsfürstenstand.
Die Grafen von Hennegau waren bis dahin nur Reichsaftervasallen, da dies
Land seit 1071 vom Bischof von Lüttich zu Lehen ging. Ein noch größerer
Gewinn fiel ihm, dem Gemahl der Margarete, Schwester des kinderlosen Grafen
Philipp von Flandern (1168–91), mit dessen Grafschaft zu. Das westlich der
Aa gelegene Drittel Flanderns mit den Städten St. Omer, Aire, Lens, Arras,
Bapaume, später Artois genannt, war jedoch als Mitgift an Philipp II. August von
Frankreich gekommen, der auf Betreiben Graf Philipps Balduins Tochter Isabella
(1180) geheiratet hatte. Balduins Persönlichkeit tritt uns in der ausführlichen
und zuverlässigen Schilderung seines trefflichen Kanzlers Giselbert von
Mons deutlich entgegen: Bedächtig, zähe, literarisch interessiert, trotz seiner
Friedensliebe ein tüchtitiger Kriegsmann, ein höchst erfolgreicher Politiker,
der durch die Vereinigung Hennegaus mit Flandern und Namur ein mächtiges
Territorium beiderseits der Reichsgrenze schuf.
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